
I ch bin am 4.3.1962 gebo-
ren, verheiratet und in
Berlin aufgewachsen. Seit
meiner Jugend bin ich po-
litisch aktiv. I ch bin Arbei-
ter und seit fast 40 Jahren
in der IG Metall organi-
siert. I ch arbeite in Jena
als CNC-Schleifer in der
optischen Industrie.
I ch halte es mit dem Mot-
to der Kali-Kumpel: „Um
uns selber müssen wir uns
selber kümmern“. I ch habe
lange in Bochum gelebt
und den erfolgreichen
Streik der Opelaner 2004
hautnah mitverfolgt und
aktiv unterstützt. Neun
Jahre habe ich im Ruhrge-
biet als Metall-Ausbilder
gearbeitet. Die Kapitalis-
ten haben über Jahre Aus-
bildungsplätze abgebaut
und klagen jetzt über
"Facharbeitermangel". Vie-
le junge Menschen be-
kommen nur noch Leihar-
beit oder befristete Verträ-
ge. Studenten hangeln
sich nach dem Studium oft
von einem Projekt zum
nächsten. Im Interesse un-

serer Jugend brauchen wir
eine Angleichung an 35-
Stunden und weiterge-
hend die 30-Stundenwo-
che bei vollem
Lohnausgleich, um die be-
stehende Arbeit auf mehr
Schultern zu verteilen.
Von wegen, im Osten ist
alles billiger – die Mieten
in Jena sind deutlich hö-
her als in vielen westdeut-
schen Städten. Seit der
Wende trete ich aktiv für
die sofortige Angleichung
der Löhne und Renten in
Ost und West ein. Die
meisten Betriebe in Jena
sind nicht tarifgebunden.
Das muss sich ändern. Da-
für brauchen wir starke
Gewerkschaften als Kamp-
forganisationen.
In Thüringen ist die Unzu-
friedenheit mit der eta-
blierten Politik groß. Die
Rechtsentwicklung der
Bundesregierung muss
gestoppt werden! Um-
weltzerstörung, eine men-
schenverachtende
Flüchtlingspolitik und
antikommunistische Un-

terdrückung fortschrittli-
cher und revolutionärer
Kräfte sowie die wachsen-
de Kriegsgefahr auf der
Welt wollen immer mehr
Menschen nicht hinneh-
men. Sie werden dagegen
aktiv! Die Linkspartei an
der Regierung hat viele
ihrer Anhänger enttäuscht.
Die Landesregierung ist
gescheitert!
Als Direktkandidat der „In-
ternationalistischen Lis-
te/MLPD“ trete ich für den
echten Sozialismus ein -
einer Gesellschaft, die be-
freit ist von der Ausbeu-
tung des Menschen und
der Natur. I ch möchte Sie
für revolutionäre Lösun-
gen gewinnen, welche die
allseitige Krisenhaftigkeit
des Kapitalismus an der
Wurzel packen. Dem soge-
nannten „realen Sozialis-
mus“ unter Ulbricht und
Honecker stand ich immer
kritisch gegenüber. Sie ha-
ben den Sozialismus ver-
raten.
I ch möchte unseren Wahl-
kampf in den Dienst eines

breiten Zusammenschlus-
ses von Demokraten, Anti-
faschisten, Migranten,
couragierten Frauen und
Revolutionären im „Inter-
nationalistischen Bündnis“
stellen. Um Fluchtursa-
chen zu bekämpfen und
das kurdische Volk in ih-
rem Kampf für Freiheit
und Demokratie zu unter-
stützen, habe ich mich im
Sommer 2015 nach dem
Sieg über den faschisti-
schen „I slamischen Staat“
mit den Solidaritätsbriga-
den der ICOR* am Bau ei-
nes Gesundheitszentrums
in der kurdisch-syrischen
Stadt Kobane beteiligt –
heute eine Geburtsklinik,
in der schon tausende
Kinder geboren wurden.
Entschieden trete ich der
ultrareaktionären AfD und
ihrem Mythos einer „Pro-
test“partei entgegen. Von
Teilen der Herrschenden
massiv gefördert, benutzt
die AfD die sozialen Pro-
bleme, um sie in eine ras-
sistische Stimmungs-
mache gegen Flüchtlinge

um zu münzen. Ihr Front-
mann Höcke steht für ei-
ne offene Zusammenarbeit
mit Pegida und Neofa-
schisten. Protest ist links!
Die Bevölkerung lehnt es
ab, dass Thüringen zu ei-
nem Zentrum neofaschis-
tischer Konzerte geworden
ist. I ch habe mich bei den
antifaschistischen Protes-
ten in Hildburghausen,
Themar, Mattstedt, Kirch-
heim und Apolda enga-
giert. I ch fordere das
Verbot aller faschistischen
Parteien und Organisatio-
nen und ihrer Propaganda,
einschließlich aller Kon-
zerte. Die Nazi-Immobilien
in Thüringen müssen ent-
eignet werden!
Mit Ihrer Stimme können
sie dem „Internationalisti-
schen Bündnis“ und der
MLPD als fortschrittlichem
Gegenpol zur Rechtsent-
wicklung der Regierung
mehr Gewicht verleihen.

Machen Sie mit! Vielen
Dank für ihre Unterstüt-
zung!

*ICOR: Internationale Koordinierung revolutionärer Partei-

en und Organisationen

Anatole Braungart stellt sich vor Ihr Kandidat im Wahlkreis 38, Jena I IMit meiner Frau Claudia in
St. Petersburg

201 5: Aufbau in
Kobane/Syrien

Mein Hobby: Bergwandern

Die "Internationalistische
Liste /MLPD" in Aktion

Am 1 .Mai 201 8 in Jena auf
der DGB-Kundgebung

Arbeit als CNC-Facharbeiter




